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Fäffer hinabrollen läfi't, wobei durch ein umgefchlungenes Seil die zu rafche Be-

wegung derfelben verhindert wird.

In gleicher Weife, wie die Treppen in innere und äußere unterfchieden worden I:;z;e

find (fiehe Art. 2, S. 5, unter 8), können auch die Rampen im Inneren eines „nd ä„f„„.

Gebäudes gelegen oder am Aeufseren deffelben (ganz oder zum Theile) angeordnet Geä:$;ä?ciles

fein. Diefer Fall kommt befonders häufig bei im Keller- oder Sockelgefchofs ge- '

legenen Pferdei’callungen vor.

 

 

   

 

 

 

 

ErdgefChofs.

Fig. 399

 
 

 

 

Kellergefchoi's

 

Vom Ausfchankgebäude der Münchener PfehoritBrauerei zu Berlin 1‘“).

11500 n. Gr.

Wie aus den Betrachtungen des vorhergehenden Kapitels die fog. Freitreppen

ausgefchloffen wurden (fiehe Art. 2, S. 5, unter 9), fo ift auch hier von der

Befprechung folcher Rampen Abfiand genommen, welche vor Gebäudeeingängen,

Portiken etc., von der Strafsenhöhe bis zur Fufsbodenhöhe des Erdgefchoffes all-

mählich anfteigend‚ eine unmittelbare Vor—, bezw. Unterfahrt von Kutfchen etc. ge—

ftatten. Von derartigen Rampenanlagen wird, anfchliefsend an die Freitreppen, in

Theil III, Band 6 (Abth. V, Abfchn. 2, Kap. 3, unter b) diefes >>Handbuches« be—

fonders und eingehend die Rede fein.

“") Nach: Allg. Benz. 1884, S. 31 u. Bl. 23, 24.

1”) Fact-Repr. nach: LICHT, H. & A. RUSENBERG. Architektur der Gegenwart. Bd. 2. Berlin. Taf. 36-38,
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Auch von der Befchreibung der bei Baugerütten vorkommenden Rampen wird Umgang genommen

werden; diefe gehören dem Theil I, Band 3 (Bauführung) diefes »Handbuche5a an.

Rampen im Inneren der Gebäude, als Erfatz für Treppen, dürften fchon im

Alterthum ausgeführt worden fein; aus dem Mittelalter und aus der Zeit der Re—

naiffance find folche Anlagen noch erhalten.
In den Ruinen der Ehrenburg an der Fig. 400,

Mofel bildet eine in einem dicken, runden

Thurme befindliche Rampe die einzige Ver

bindung zwifchen zwei in verfchiedenen Höhen

gelegenen Burghöfen. Die Girald'a zu Sevilla,

der 114m hohe Glockenthurm neben der

Kathedrale ‚Maria de la Serie dafelbft, bef1tzt

in 67m Höhe eine Plattform, welche durch

eine aus 28 fchiefen Ebenen (Läufen) bettehende

Rampen-anlage zu erreichen itt; die Rampen

find fo breit, dafs zwei Reiter neben einander

hinauf reiten können. Im Rathhaufe zu Genf

führt eine Rampe bis in die oberflen Ge-

fchoffe etc. Manche andere gefchichtliche Bei.

fpiele werden noch in den nächften Artikeln

vorgeführt werden.

Die Rampen lafft man in den

meiften Fällen im Verhältnifs von

1:5 bis 1:7 anfieigen; nur wenn

mit Pferden befpannte Laftwagen

darauf fahren follen, wählt man eine

noch fanftere Steigung, 1 : 12, felblt

l : 15. Da hiernach das Steigungs-

verhältnifs der Rampen ein wefentlich Fig- 40"
geringeres ift, als dasjenige der " '

Treppen, fo bedingen erftere eine

gröfsere Längenentwickelung, als

letztere. Unter fonft gleichen Ver—

hältniffen wird das »Rampenhaus

im Grundrifs einen größeren Flächen-

raum in Anfpruch nehmen, als das

 

Querfchnitt, — “35„ n. Gr.

 
 
   

 
Treppenhaus.

Die einfacheren Grundformen

der Treppen find bei den Rampen

\\‘iederzufinden.

I) Der geraden Treppe ent-

fpricht die gerade Rampe, welche

häufig ausgeführt wird und in den

in Art. 108 unter 4 (S. 155) be-

rührten Fällen die allein anwend-

bare ilt.
Als erftes Beifpiel dicfcr Art diene die Rampe, Welche in der Reithalle von

H. Ruf/z Sö/mc zu Frankfurt a. M. nach der im Ubergcl'cliof5 gelegenen Reitbahn

fuhrt tl’ig. 396 u. 397 l“").

 

Grunlrii's —— I:,an 11. Gr.

I‘l'enlel‘tnlluugen der .l/uga/inr Ju BMI-.'llar't’n" zu I'm-is "*„

  
“-" l‘.in-chh nach. Eur 510 (dir d'nn'h. rS--. .* — u l'l !) 4„.)“ „ 4, »
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Sie hat eine Steigung von 1:5 und ift überdacht; zu beiden Seiten derfelben befindet fich ein ab—

getrepptes, fteinernes Geländer, welches am niedrigften Punkte 1,4m hoch ilt. Unter der Rampe ilt an

deren höchfter Stelle eine Putz— und Aufenthaltsltube. daneben ein Bett angeordnet, von dem aus lich der

benachbarte Krankenftall überfehen läth,

Eine andere einfchlägige Rampenanlage ift diejenige im neuen Ausfchank—

Gebäude der Münchener Pfchorr-Brauerei zu Berlin (Fig. 398 u. 399 1“).

Die Haupteinfahrt in diefes Gebäude findet von der Franzöfrfchen Strafse aus ftatt, anelbft beginnt

eine Rampe, welche unter gefchickter Benutzung der durch Gröfse und Form des Grundftiickes gegebenen

Verhältniffe fo angeordnet ift, dafs ein

zweifpänniger Bierwagen auf derfelben bis

in den Keller hinab- und aus diefem nach

erfolgter Wendung wieder herausfahren kann.

Bei dem durch Fig. 400 u.

401 1“) veranfchaulichten Stall—

gebäude der Mlgaflns du Balz»

Marc/ad zu Paris find zwei Rampen

  

angeordnet; die eine führt nach

den Stellungen des. unteren, die

andere nach denjenigen des oberen

Gefchoffes; die letztere ift eine

gerade und ift defshalb an diefer

Stelle einzureihen. Die Steigung

beider Rampen beträgt 1 : 62,3.
2) Aehnlich, wie die Treppen,  

  können auch die Rampen in zwei

oder mehrere Läufe gebrochen angelegt werden. Vor Allem wird

die im VVohnhausbau fo viel ver-

wendete zweiläufige (geradlinig um-
 

gebrochene) Treppe nachgebildet.

Eine folche Anordnung ift

durch Fig. 402 u. 403 dargeftellt.
In diefem Gebäude i(t das Erd«

gefchofs für die Säuglinge, das 1. Ober- gefchofs für die Kinder im Alter von

1 bis 2 Jahren, das II. und III. Oben

gefchot's für die Kinder von 2 bis 6 Jahren,

bezw. ältere Mädchen von 6 bis 14 Jahren

 

beftimmt. Die Rampen find für die Kinder

ohne Gefahr begehbar und können mit
Grundril's. — l.},gg n. Gr. Kinderwagen befahren werden.

Von der Krippe und KindenBewahranf’calt der mechanifchen In der Uleichen Weife ift
=>

Weberei zu Lirden. . .
' das Rampenhaus in Fig. 404143)

angeordnet; auf den Rampen kann man mit Handkarren fahren und auf letzteren

die aufbewahrten, bezw. aufzubewahrenden Gegenftände befördern.

3) Die Zahl der Rampenläufe, bezw. Umgänge, kann aber auch, wie bei den
Treppen, eine gröfsere fein. Es wird dies namentlich nothwendig, wenn Plattformen

von Thürmen u. dergl. zu erlteigen fein follen; der gefehloffenen Grundform der-

artiger Bauwerke entfprechend, werden an deren Umfange die Rampenläufe an-

“»3) Facf.-Repr. nach: Allg, Bauz, 1858, Pl. 168,

I I2.

Gebrochene

Rampen.


